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SVT

Schweizerische Vereinigung
von Textilfachleuten

Vorstand SVT

Möchten Sie mit einem Vorstands-Mitglied der SVT näher in Kontakt treten, wis-
sen aber nicht genau, wer für was zuständig ist? Diesem Umstand möchte das
FORUM abhelfen.
Um Sie als Mitglied zu einem vermehrten Kontakt mit dem Vorstand zu animieren,
finden Sie in diesem FORUM die Liste Ihres SVT-Vorstandes mit Namen, Adresse
und Funktion.

Funktion:
Präsident:

Vizepräs.:
Stab: Vorsitz

Kassier:

Aktuar:

Mitglieder-
belange:

«niittex»:
Redaktor I

Redaktor II

V^eiterbil-
dungskom-
Mission:

Fachschule
^VL- Kon takte:

Beisitzer:

Borner Walter

Wettstein Christine

Lanz René

Boller Victor

Willi Peter

Ftonegger Max

Rupp Jürg

Fust Georg

HallerChristoph Dr.

Herzig Urs

Gmür Ansgar

Aemissegger Irène

Privat: Geschäft:
Stigweidstr. 19

8636 Wald
055/95 25 22

Pomern D 4 Wettstein AG.
4800 Zofingen
062/5181 29 062/861313

Häldelistr. 20 STF, Zürich
8712 Stäfa
01/926 45 62 01/36118 02

Tösstalstr. 23 BollerWinkler AG
8488 Turbenthal
052/451127 052/4515 21

Neudorfstrasse 47 Abraham AG
8810 Horgen
01/725 0551 01/55 25 22

Seegartenstr. 32
8810 Horgen
01/725 66 60

Bergmatte 15 PR-Büro Rupp
8915 Hausen a.A.
01/764 00 79 01/764 0079

Via Calanda 21 EMS-Grilon SA
7013 Domat/Ems
081/36 3419 081/36 6211

Kirchlistr. 34 STF, Wattwil
9010 St.Gallen
071/2518 81 074/726 61

Chrätziberg 9 Sulzer Rüti
8547 Gachnang
054/5516 28 055/332972

Grabenweg 42 VATI

8484 Weisslingen
052/341950 01/25175 30

Hinterdorf Eskimo Textil AG
8553 Mettendorf
054/651600 052/45 04 50

Neue SVT-Mitglieder
Im Mai hat sich die Mitgliederzahl
des SVT wieder vergrössert. Herz-
lieh willkommen:

Georg Ensslin
Bahnhofstrasse 28
3432 Lützelflüh

Priska Fässler
Moos Rinkenbach
9050 Appenzell

René Höltschi
c/o Redaktion NZZ
Postfach
8021 Zürich

Nikolas Wäger
Schneebergstrasse 46
9000 St. Gallen

SVT-Weiterbildungskurse
1988/89

Kurs Nr. 8
Entwicklungen und
Tendenzen mit synthe-
tischen Faserstoffen

Im Zuge der rasanten Entwicklung von
Chemiefasern wird oft vergessen, dass
dies eigentlich «junge» Fasern sind, ge-
messen an den traditionellen Materia-
lien wie die Naturfasern, oder allenfalls
Viscose. Erst vor gut 50 Jahren, erfand
der Chemiker H.W. Carothers bei Du
Pont, das heute zum Alltag gehörende
Nylon, bzw. Polyamid 6.6.

Um den neusten Tendenzen Rechnung
zu tragen, fand am 17. März 1989 im Rah-

men der Weiterbildungskurse der SVT,
ein Seminar in Egerkingen statt. Speziali-
sten der beiden Schweizerischen Che-
miefaserwerke, Ems-Grilon AG und Vis-
cosuisse SA, informierten über Erreichtes
und zu Erwartendes in diesem Bereich.
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Vielfältige Endlosgarne

Hugo Specker, Chef der anwendungs-
technischen Abteilung bei Viscosuisse,
eröffnete das Seminar. Er informierte
eingehend über die heute existierenden
Produktionsarten moderner Filament-

garne aus Nylon und Polyester sowie de-
ren Einsatzmöglichkeiten.

Geschickt spannte er vom ursprüngli-
chen Spinnverfahren den Bogen zu den
modernsten Schnellspinnverfahren.
Wurde am Anfang noch mit Geschwin-
digkeiten von 500-1500 Meter pro Mi-
nute produziert, ist es heute möglich, Ge-
schwindigkeiten bis zu 5500 Metern pro
Minute zu erreichen. Die Entwicklung
lässt sich schematisch wie folgt darstel-
len:

- LOY-Garn Low Oriented Yarn)
Im Verhältnis 1:3 bis 1:4 verstreckt,
auf Copse gespult, ungeschrumpft.
Spinngeschwindigkeit bis

1500 m/Min.
- Zwirntexturieren, bzw. kräuseln der

Garne.
- Streckwinden. Eliminierte Schussstrei-

fen, erlaubte Spulengewichte bis 10 kg

- Hochfeste Garne für technische
Artikel.
Erzielt durch beheizen des Fadens in

der Streckzone.

- LOY-Sequentex-Verfahren
Falschzwirn-Texturieren. Der
Streckprozess wird mit dem Texturie-
ren gekoppelt.

- POY-Garn Partially Oriented Yarn)
Erhöhung der Geschwindigkeit zur
Erzielung eines höher orientierten
Fadens.

Geschwindigkeiten von
3500-5500 m/Min.

- POY-Simtex Verfahren
Ohne Verstreckung eine direkte
Falschzwirn-Texturierung. Ergebnis:
Steigerung und Verbilligung der
Produktion.

A/euesfe VeWaMensen/vv/Wr/ungr
- HOY-Garne (Highly Oriented Yarn)

Unverstreckte Garne werden im
Spinnschacht abgekühlt; es erfolgt
eine höhere Orientierung der
Moleküle.

Hugo Specker beurteilte die Möglichkei-
ten von HOY-Garnen eher skeptisch,
denn ein weiteres Verfahren verdrängt
diese Art der Produktion: Das Spinn-
strecken. Hier wird das Garn in einem
Zug erzeugt, vom Polymer bis zum voll
verstreckten Faden. In der Spinnzone
wird mit 800-1200 m/Min. gefahren. Mit
dem Streckfaktor 3~5 ergeben sich Auf-
spulgeschwindigkeiten von
3000-5000 m/Min.
Das Produkt nennt sich nun FOY-Garn
(Fully Oriented Yarn), und kann für nor-
mal- und hochfeste Garne eingesetzt
werden. Das Verfahren ist sehr wirt-
schaftlich, es können Spulen bis 25 kg

hergestellt werden.

S/redrze/fe/n, SfredrscMc/Ven
Zur Zeit sind zwei Verfahren üblich:
- Trockenverstrecken
- Nassverstrecken
Das Trockenverstrecken hat die grösste
Bedeutung, ist mechanisch einfach und
mit höheren Geschwindigkeiten zu reali-
sieren, stellt aber höhere Anforderun-
gen an das Garnmaterial. Zusätzlich
können sich bei Maschinenstillständen
Affinitätsunterschiede ergeben. Dies exi-
stiert beim Nassverstrecken nicht. Nass-
verstrecken bietet sich hauptsächlich für
das Streckschlichten an, wo ein Trock-

nungsprozess sowieso nötig ist.

Wec/)se/nc/e Mafena/e/jgensc/?a/fen
Zum Schluss seines lehrreichen Vortrags
wies der Referent noch auf eine Beson-
derheit hin: Bei der Beurteilung eines
Garnes würden oft nur die Eigenschaf-
ten roh ab Spule beachtet. Während der
Weiterverarbeitung auf allen Stufen er-
fahren diese Garne aber häufig physi-
kaiische Veränderungen, welche die Ei-

genschaften des Fertigproduktes beein-
flussen.

Feinstfibrillige Polyester-Garne

Chemiefasern werden immer feiner, die-
ser Trend ist besonders bei Stoffen für
Sport- und Freizeitbekleidung festzustel-
len. Die Viscosuisse hat diesem Faserbe-
reich in letzter Zeit besondere Aufmerk-
samkeit geschenkt. Unter dem Marken-
namen Meryl, existieren bereits verschie-
dene Titer wie dtex 44f 34, dtex 78f 68
und dtex llOf 96. Hans-Peter Marschner,
Leiter der Abteilung Stoffentwicklung,

Hans-Peter Marschner, Leiter der Abteilung Stoff-
entwicklung bei der Viscosuisse: Für funktionelle
Sportbekleidung ist eine ganzheitliche Betrach-
tungsweise erforderlich. Bild «mittex»
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orientierte die Versammlung über die Ei-

genschaften von Stoffen aus Meryl. An-

hand funktioneller Sportbekleidung ge*

lang es ihm, die Vorzüge dieser Garne
anschaulich, und mitvielen Diasergänzt,
zu präsentieren.
Je nach Einsatz spielen Warencharakter,
Gebrauchswerte, Tragekomfort oder

Pflegeverhalten eine über- oder unter-

geordnete Rolle, und müssen vorher be-

stimmt werden. Deshalb ist ein genaues
Anforderungsprofil nötig, um das op'i*
male Produkt zu erreichen.

Wetterschutz

Stoffe für. Wetterschutzbekleidung sind

vielfach Kompromisse. Die Stoffe solle"

wasserabweisend sein und andererseits
die Gewähr bieten, dass die Körper-
feuchtigkeit trotzdem nach Aussen ge'
langt. Dichte Grundgewebe aus feinst-

fibrilligen Garnen erfüllen alle Anforde-

rungen: Sie lassen dank der Konstruk-

tion des Stoffes und der Feinheit des Fa*

sermaterials kein Wasser eindringe"
und gewährleisten trotzdem genüge"'
den Wasserdampfdurchlass. Oft wird

das Kältegefühl durch Wind verursacht-

Winddichte Qualitäten sind bei Schutz-

bekleidung besonders gefragt. Hiersinu
feine und enggeschlagene Gewebe pr°'
blemlos einzusetzen. Gezielt auf das Ei"'

satzgebiet hin, können die Stoffe mit ei-

ner angepassten Ausrüstung versehe"/
oder auch beschichtet werden. Eine wej

tere Variante für Wetterschutzbeklei

dung sind Membranen, welche die Wos

serdichte stark verbessern.

Funktion mit System

Hans-Peter Marschner unterstrich, do^
für funktionelle Bekleidungstextilien ei"

ganzheitliches Denken notwendig
Gegebenenfallls müssen alle Schichte^
der Bekleidung aufeinander obg®

stimmt sein, um ein reibungsloses Fu"

tionieren zu gewährleisten. Wo der Ko"

sument nicht ein System kaufen wol '

müssen die einzelnen Stufen der Pro'd"

tion miteinander kooperieren, um o.
Funktionalität der Stoffe für jedes Bek 6'

dungsstück zu gewährleisten.

Keine Kontaktschwierigkeiten

Beim Kauf von Textilien spielt der eM

Kontakt eine grosse Rolle. Entspricht
textile Gut beim in die Hand nehmen

Erwartungen, entscheidet sich oft
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Kauf. Walter Schürmann, Mitarbeiter
der Ems-Grilon SA, präsentierte mit den
Miracle-Fasern eine neue Alternative für
weiche Stoffe. Die Fasern sind beson-
ders weich und geschmeidig, und ver-
Mitteln so der Referent, das Gefühl von
Leichtigkeit und Wohlbefinden beim Tra-
9en. Erhältlich ist das Fasermaterial als
Stapelware, Konverter- oder Krempel-
zuge, je nach Einsatzgebiet in Polyester
oder Polyamid 6.
Als besondere Eigenschaften werden
die Hautfreundlichkeit, verbunden mit
einem hohen Tragekomfort, die gleich-
mâssige Anfärbbarkeit sowie gute
Wasch- und Chemischreinigungsbe-
stdndigkeit angegeben.
Nach der Mittagspause sprach Ulrich
Enschknecht, Verfahrenstechniker der
Ems-Grilon AG. Sein Referat wurde in
bearbeiteter Form bereits in der April-
Rümmer zum Thema Non Wovens pu-
bliziert. Der Titel: «Umweltfreundliche
und ökonomische Vliesstoffverfestigung
durch Bindefasern».

Neue Methoden zur Wirtschaft-
'then Herstellung von Synthese-
fasern

Ediemiefasern sind einem permanenten
"eisdruck ausgesetzt. Neue und noch

rationellere Produktionsverfahren zu
entwickeln, gehören zum Pflichtenheft
jedes Produzenten. Die Ems-Inventa AG,
echter der Ems-Holding geniesst weit-

pE't einen ausgezeichneten Ruf beim
eeu moderner Produktionsanlagen,
eat Hasler informierte das Auditorium

über neue Methoden zur wirtschaftli-
eben Herstellung von synthetischen Gar-

g* do/c/j-Ver/o/)ren
's Anlagegrössen sind von 15 Tonnen

e^esleistung in den 70er Jahren auf be-
"Uchtliche 100 bis 150 Tonnen angewach-
D®n. Vollkontinuierliche Prozesse haben

I

eitch-Anlagen abgelöst. Da Batch-An-
®9en eher klein und daher flexibel zu
andhaben sind, werden mit diesem
anfahren hauptsächlich kleine Lots pro-

ziert. Produktionsumstellungen sind
j? "a teure Reinigung möglich. Nachtei-
9 'st die Erfahrung, dass auch bei aus-

gereifter Technologie von Charge zu
0""9e gewisse Qualitätsschwankun-

9®n auftreten können. Besonders schwer
y'agt der wirtschaftliche Nachteil dieses

^
ahrens bezüglich Anlage-, bzw. In-

n^titionskosten Das Batch Verfahren ist
^ bei Spezialisierung auf kleine Lots

gebracht.

(Eont/nue-Ver/a/iren
aie Nachfrage nach Chemiefaser-

au permanent steigt, muss
b der Ausstoss erweitert werden. Von

ç schaftlichen, und auch qualitativen
ka spunkt aus, eignen sich nur voll-
.Jj!'buierliche Anlagen. Die Rentabilität

Vîrb,®ssert sich bekannterweise mit zu-

nehmender Ausstossleistung erheblich.
Darum wurden in den letzten Jahren der
Bau von Kontinue-Anlagen intensiviert.
Der Ausstoss moderner Produktionsstät-
ten liegt heute bei 100 bis 150 Tageston-
nen.

Beat Hasler, Ems-Inventa: Durch die Marktnähe
können die europäischen Chemiefaserproduzen-
ten den Anbietern aus Fernost auch in Zukunft die
Stirne bieten.

Sc/)wer/o///'c7
Bekanntlich baut Ems-Inventa viele Pro-
duktionsanlagen mit grossen Ausstoss-
leistungen im Fernen Osten. Es komme
daher der Gedanke auf, damit schaffe
man beste Voraussetzungen, dass Che-
miefasern aus Fernost Europa über-
schwemmen, und die lokalen Märkte
konkurrieren. Beat Hasler stellte sich sei-
ber die Frage, warum man mit dem Bau
dieser Fabriken mithelfe, diese Tenden-

zen noch zu verstärken, das sei für Euro-

pa ein Nachteil. Aus seiner Sicht haben
die Europäer aber durchaus die Chan-

ce, dieser Herausforderung erfolgreich
zu begegnen: Die grossen Anlagen sei-

en relativ schwerfällig. Mit konsequenter
Forschungs- und Entwicklungsarbeit,
den richtigen Kommunikationsmitteln
und einem perfekten Verkaufs- und Mar-
ketingapparat sei es möglich, europäi-
sehe Chemiefasern erfolgreich zu ver-
markten. Die schnelle Reaktion auf Kun-
denwünsche und eine faire Preispolitik
seien Bausteine zum Erfolg, welche die
fernöstlichen Importe nicht bieten könn-
ten.

Qualitätssicherung bei
Filamentgarnen

Von Qualität wird allerorts geredet und
noch mehr geschrieben. Ein fachlich
kompetenter Redner nahm zum Ab-
schluss der informativen Tagung Stel-
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lung zum Dialog zwischen Lieferant und
Kunde: Gerhard Jäger, Leiter der Stabs-
stelle für Qualitätssicherung bei der Vis-
cosuisse.
«Qualität ist die Übereinstimmung der
an ein Produkt gestellten Anforderungen
mit den vom Produkt erfüllten Eigen-
Schäften. Qualität ist konstante Einhai-

tung des Erreichten.» Soweit die Défini-
tion des Referenten.
Was sind die wichtigsten Stichworte für
Qualität aus der Sicht der Viscosuisse?
Nicht maximale, sondern optimale
Qualität. Nichts vergolden, sondern die
Eigenschaften sollen im Garn sein, wel-
che im Endartikel benötigt werden.
Dialog Kunde-Lieferant
- Ermittlung der Anforderungen
- Festlegung der erforderlichen Eigen-

schaffen, bzw. die Qualitätsmerkmale
Dialog Kundendienst-Anwendungs-
technik
- Überprüfung: sind die geforderten

Eigenschaften auf den vorhandenen
Anlagen produzierbar?

- Transformation der Eigenschaften
und Qualitätsmerkmale in Betriebs-
Spezifikationen

- Planung
- Herstellung.
In der Qualitätskontrolle sind in sechs
Werken rund 80 Personen beschäftigt.
Bekanntlich unterhält die Viscosuisse ei-
nen breit ausgebauten Kunden- und an-
wendungstechnischen Dienst.
Abschliessend wies Gerhard Jäger dar-
auf hin, dass Qualitätssicherung bei Fi-

lamentgarnen nicht nur vom Dialog zwi-
sehen Lieferant und Kunde abhängig sei.
Es müsse den gesamten Unternehmens-
bereich erfassen und sämtliche Mitar-
beiter einschliessen. So hofft er in Zu-
kunft auf eine noch offenere und bessere
Zusammenarbeit zwischen der Visco-
suisse als Lieferant und den Kunden.

JR
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